
 

 

 
 

 

Nr. 4 / 2022 – 20. bis 30. Januar 2022 

 

 

                                          
 Nr. 7 / 2022 - 10. bis 20. Februar 
 

Liebe Gemeindemitglieder,  
 

in der gegenwärtigen kirchlichen  

Großwetterlage (Schlechtwetterlage!) 

muss ich öfters an ein Gespräch denken, 

das ich vor einigen Jahren mit unserem 

Förster am Wohldenberg geführt habe.  

Es hat mir die Augen geöffnet für  

Veränderungen. Ausgangspunkt war 

meine Sorge um eine kränkelnde Fichte 

vor der Pfarrkirche. Über den Baum – 

und überdies über alle Fichten am Berg –

bräuchten wir aber gar nicht mehr groß  

nachdenken, sagte der Förster, die  

seien in nächster Zeit sowieso sämtlich 

verschwunden.  
 

Auch alle Eschen (das sind immerhin rund 80% aller Bäume rings um die Burg) und die Linden 

würden es nicht mehr lange schaffen. Das könne man nicht aufhalten. Es läge gar nicht zuerst  

am Borkenkäfer, sondern an ganz vielen Faktoren: Klimaveränderungen, Trockenperioden,  

falsch gewählten Standorten, schlechten Entscheidungen in der Vergangenheit, zu viel blindem  

Vertrauen in die Widerstandsfähigkeit von Monokulturen, und so weiter. Man würde jetzt auf  

andere, widerstandsfähigere, möglichst autochthone Arten setzen.  
 

Was man beim Anblick des Waldes oft vergesse: Der gegenwärtige Wald sei ein Resultat dessen,  

was man vor mehr als einem Jahrhundert geplant habe. Er sei ständig in Veränderung und verlange  

stets die Bereitschaft, neue Erkenntnisse anzuwenden. In der Forstwirtschaft habe man das aber gut 

im Blick. Die Forst denke in Generationen und wisse sich der Zukunft verpflichtet. Man frage sich 

beim jetzigen Setzen von Bäumen immer sehr bewusst, was überhaupt Aussichten hat, die nächsten 

Jahrzehnte zu überdauern und bis zur Ernte (in frühestens 80 Jahren) gut zu wachsen.  
 

So ungefähr meine Erinnerung an das, was uns der Förster von seinem Wissen mitgab.  

Er bat unsere Gemeinde und alle Anrainer darum, sich den notwendigen Waldarbeiten und  

Weichenstellungen nicht zu widersetzen. Einige erinnern sich noch an das Krisengespräch  

in der Wohldenberger Jugendbildungsstätte. Nicht allen hat dieser Abend gefallen.  
 

Ich glaube, dass wir das kleine Einmaleins der Forstwirtschaft auch als Katholische Kirche und  

in unseren Genossenschaftswäldern (lies: Bistümern und Kirchengemeinden) beherzigen sollten.  

Unabänderliche Veränderungen sind zuzulassen. Von Monokulturen ist dringendst abzuraten,  

auf gesunde Mischkulturen ist zu setzen. Altes ist daraufhin zu überprüfen, ob es in der Wurzel 

krank ist und besser wegsollte, oder ob es Widerstandskraft und Zukunft hat. Neues ist stets  

auszuprobieren. Waldbetretungsverbote gibt es in Deutschland aus gutem Grunde grundsätzlich 

nicht. Vor allem: Geduld ist die oberste Försterpflicht! 



Wo dieser Vergleich natürlich mächtig hinkt:  

Über uns wacht keine niedersächsische Forstbehörde,  

sondern – gottlob! – ein guter Gärtner / DER gute Gärtner.  

Siehe das schöne Bild von Emil Nolde. Es scheint mir,  

dass Christus traurig auf seine alte Pflanzung schaut.  

Eine herzliche Bitte: Bleiben Sie an Bord; tauchen  

Sie nicht ab; treten Sie nicht aus!    
  - Christus  

braucht Sie. 

 

Es ist gerade jetzt anstrengend und herausfordernd,  

   

- gesunden Menschenverstand einzubringen.  

Ohne Sie geht es nicht!  
 

 

 

  

 

 
 
 
                                                                … Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der bereits laufenden Woche.                                             

 

 
           



 

 
 
 
 
 
                                         … Pfarrer Lampe hingegen sucht noch einen. Möglichst gut erhalten, möglichst günstig.  
                                              Wer kennt jemanden, der einen nicht mehr gebrauchten Anhänger abgeben könnte? 
 

 



 

EINLADUNG ZUR 5. GEMEINDEFASTENWANDERUNG AM 6. MÄRZ 2022 
 

Am Sonntag, den 06.03.2022 laden wir ganz herzlich zur Fastenwanderung ein. 

Eingeladen sind alle Gemeindemitglieder, Kommunionkinder, Ministranten, Eltern,  

Großeltern und alle, die gern ein wenig in unserer schönen Landschaft wandern. 

Wir treffen uns um 9:30 Uhr auf dem Parkplatz vor dem Jugendhaus, und zwar am KREUZ.  

Hier beginnen wir die Fastenwanderung mit Liedern und Impulsen zur Fastenzeit und wandern  

um den Wohldenberg. Um 11:00 Uhr sind alle ganz herzlich eingeladen auf dem Wohldenberg zur Hl. Messe. 

Nach der Hl. Messe gibt es Kaffee und Tee sowie Glückskekse. Ein bisschen Glück kann in Coronazeiten  

jeder gebrauchen. Die Spenden sammeln wir für Misereor unter dem Motto „ES GEHT! GERECHT.“  

WICHTIG: Jeder, der teilnehmen möchte, muss sich anmelden unter: kj-juergens@netwiese.de, T. 050628535  

oder kg.wohldenberg@t-online.de, T. 050621807. Der Anmeldeschluss ist der 01.03.2022. Kerstin Jürgens, Ehrenamt 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
Segelfreizeit für Jugendliche! 
Matthias Thume, unser Jugendreferent, lädt ein:  
 

Vom 3.-10.4.2022 gibt es wieder eine Segelfreizeit in den 
Niederlanden für Jugendliche ab 14 Jahren. Wenn du jemanden 
kennst oder selber Lust und Zeit hast, melde dich gerne bei mir! 
Tel. 0176 - 57800122. 
 

Hier gibt es mehr Infos:  
https://www.jupa-hildesheim.de/hauptmenue/projekte/segelfreizeit/ 
         

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Frau Hildegard Schwarz aus Bilderlahe im Alter von 84 Jahren; 
  die Urnentrauerfeier ist am 24.02.22 um 14.00 Uhr in Bilderlahe. (sl) 
- Herr Martin Thönelt aus Bockenem im Alter von 98 Jahren;  
  die Beerdigung ist am 11.02.22 um 13.00 Uhr in Mahlum. (sl) 
- Herr Georg Hennig aus Seesen im Alter von 92 Jahren; 
  die Urnentrauerfeier ist am 17.02.22 um 11.00 Uhr in Seesen. (Pfarrer Meyer) 
- Herr Dieter Weißer aus Lamspringe im Alter von 87 Jahren,  
  der Beisetzungstermin steht noch nicht fest.     
   
   
  
 

mailto:kj-juergens@netwiese.de
mailto:kg.wohldenberg@t-online.de
https://www.jupa-hildesheim.de/hauptmenue/projekte/segelfreizeit/

